
VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM –Die ersten Vor-
bereitungen sind getroffen, die fußläu-
fige Verbindung zwischen dem Stadt-
kern und dem SeniorenzentrumLicht-
blick mit einem kleinen Pavillon und
einer Freifläche auf halber Strecke
nimmt Formen an. Zwischenzeitlich
ist der Verlauf abgesteckt, zeitnah soll
mit den Bauarbeiten begonnen wer-
den. Das Vorhaben stellt neben der
Tiefbaumaßnahme Buchheim eine der
gewichtigen Größen im städtischen
Haushalt dar, eine weitere ist der
Schuldenabbau mit knapp einer hal-
ben Million Euro.

Es sind nicht nur die Pflichtaufga-
ben, die den einstimmig vom Stadtrat
verabschiedeten Etat prägen. „Wir
profitieren auch etwas von dem sehr
guten letzten Jahr“, hatte Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz bei der Vorstel-
lung des Zahlenwerks durch Kämme-
rer Rainer Rank besonders die Ent-
wicklung der Gewerbesteuer im
Blick. Im dritten Jahr in Folge wird
mit deren Anstieg gerechnet, nach 1,5
Millionen Euro 2016 liegt der Ansatz
heuer bei 1,85 Millionen Euro.

Dem steht allerdings eine gewachse-
ne Ausgabenliste gegenüber, dies
beginnt im Verwaltungshaushalt und
den gestiegenen Umlagen der Verwal-
tungsgemeinschaft und Schule. Eben-
falls einen Sprung nach oben macht
die Kreisumlage, bei der sich die
Umlagekraft der Stadt bemerkbar
macht. Der Vermögenshaushalt wird
massiv von den Kanal- und Straßen-
bauarbeiten in Buchheim geprägt, die
in Form der Straßenbeleuchtung und
von Verbesserungsbeiträgen seitens
der Stadt zusätzliche Kreise ziehen.

Spielplatz für Jung und Alt
Dennoch brachte Rank nicht nur

den Ansatz für den Gehweg in Rich-
tung Lichtblick mit 320000 Euro
unter. Abgerundet wird der Wert
durch die Beschaffung von Geräten
für den am Weg geplanten Mehrgene-
rationen-Spielplatz (20000 Euro) und
den Straßenausbau in Richtung
Rothenburger Straße, dort soll die
Gehwegverbindung an das bestehen-
de Wegenetz erfolgen. Zusätzlich ist
für 80000 Euro die Anlage einer klei-
nen Parkfläche vorgesehen.

Auch die zusätzlichen Stellplätze
an der Schule mit einem Posten von
150000 Euro sind fest eingeplant. Glei-
ches gilt für die Modernisierung des
Erlebnispfades im Gründlein, dessen
vorgesehenen Ausgaben von 60000
Euro eine Förderung von rund 30000
Euro gegenübersteht. Prozentual
noch stärker ein Durchlaufposten ist

aus städtischer Sicht der Breitband-
ausbau. 485000 Euro sind für die aktu-
elle Stufe eingeplant, abzüglich der
Förderung bleibt ein Anteil von 67000
Euro bei der Kommune. Erneut
Bestandteil des Haushalts ist ein ers-
ter Ansatz für die Beschaffung eines
Fahrzeugs für die Feuerwehr des Typs
HLF 20, der Hauptteil
der Kosten kommt
2018 auf die Stadt zu.
Eingestellt sind Mittel
für Arbeiten an der
Fassade des Rathauses
in Höhe von 10000
Euro, die gleiche Sum-
me ist für Maßnahmen
im Burgbernheimer Freibad vorgese-
hen. Gleichermaßen soll das Tretbe-
cken, dessen Zustand im Stadtrat
bereits häufiger Thema war, heuer
saniert werden.

Ungeachtet der Vorhabenliste kann
die Stadt wohl auf eine Kreditaufnah-
me verzichten. Seit mittlerweile fünf

Jahren wird der Schuldenstand ohne
neue Darlehen sukzessive zurückge-
fahren, Ausreißer war das Haushalts-
jahr 2015, als für die Erschließung des
Wohngebiets Gartenfeld Ost ein Kre-
dit aufgenommen werden musste.
Noch freilich ist das Schuldenaufkom-
men hoch, zum Jahresende rechnet

der Kämmerer mit
rund 5,5 Millionen
Euro, das entspricht
einer Pro-Kopf-Ver-
schuldung von knapp
1780 Euro.

Mit den anstehen-
den Ausgaben der
kommenden Jahre

konnten sich die Stadträte bei der Lek-
türe des Investitionsprogramms ver-
traut machen, auch wenn Kämmerer
Rank ausdrücklich auf dessen Vorläu-
figkeit hinwies. Vor einer Realisie-
rung der aufgeführten Maßnahmen
seien Beschlüsse des Stadtrats notwen-
dig. Nach dem Kanal- und Wasserlei-

tungsbau in Buchheim rückt dort ab
2018 der Straßenbau in den Mittel-
punkt. Ein Jahr später folgt der Stra-
ßenbau in Schwebheim. Für die mittel-
fristige Planung ist eine mögliche
Sanierung der Rodgasse ab 2019 auf-
geführt, ebenfalls wird schon einmal
an die über kurz oder lang anstehen-
den Arbeiten am Freibad erinnert.

Über die Vorarbeiten einer mögli-
chen Maßnahme in der Rodgasse hat-
ten die Räte ebenfalls zu beschließen.
Nachdem der Kanal in Buchheim in
Teilen fertiggestellt ist, konnte über
eine Befahrung zur Abnahme entschie-
den werden. Die Arbeiten sollen dazu
genutzt werden, rund sechs Kilometer
Kanal im Burgbernheimer Stadtge-
biet ebenfalls überprüfen zu lassen.
Darunter befinden sich die Rodgasse,
außerdem unter anderem Hirschen-,
Uhrmacher- und Wassergasse sowie
die Innere Bahnhofstraße. Gut 82000
Euro werden für die Überprüfung der
Kanäle fällig.

IPSHEIM – Die Störche sind da,
und wie: Zum jetzigen Zeitpunkt sind
alle 52 Weißstorch-Horste im Land-
kreis besetzt, auf denen im vergange-
nen Jahr Storchenpaare gebrütet
beziehungsweise Nester gebaut hat-
ten. Auffällig ist, dass der Drang zur
Koloniebildung anhält.

In Burghaslach ebenso wie in Unter-
nesselbach hatten 2016 erstmals wie-
der Störche Junge aufgezogen. Bis
heute verwaist sind dagegen die Nes-
ter in Scheinfeld und Langenfeld,
nachdem dort 2014 immerhin gebrü-
tet worden war, wenn auch ohne
Erfolg. Ebenso verwaist sind im Land-
kreis derzeit der Aischgrund oberhalb
von Bad Windsheim sowie das Zenn-
und das Aurachtal.

Uehlfeld bildet mit 18 Paaren und
weiteren Ansiedlungsversuchen wei-
terhin die Storchenhochburg – nicht
nur im Landkreis, sondern in Bayern.
Nicht erklärbar ist, warum die seit vie-
len Jahren bestehende Horstunterlage
auf der Uehlfelder Mühle, trotz des

Andrangs, verschmäht wird. Die Ips-
heimer Kirche dagegen hat scheinbar
besondere Anziehungskräfte. Neben
den vorhandenen Nestern auf dem Kir-
chendach und dem östlichen Kirch-
turmeck wurden an zwei weiteren
Ecken Nester gebaut. Auch in Ger-
hardshofen gibt es weitere Ansiedlun-
gen. Der Drang zur Koloniebildung
hält also an, was man in der Region
früher nicht kannte.

Geändert hat sich auch der Zeit-
raum, in dem die Störche aus dem
Winterquartier zurückkommen. Vor
zehn bis 15 Jahren erschienen die ers-
ten Ende März, Anfang April. Jetzt
kommen sie schon um den 15. Februar
aus dem Winterquartier zurück. In vie-
len Horsten wird deshalb bereits
gebrütet. Es ist aber noch Zeit, um
unbesetzte Nester in storchenfreien
Orten anzusteuern und erfolgreich
Junge zum Ausfliegen zu bringen. Es
wird sich zeigen, ob sich das gute
Ergebnis mit 118 ausfliegenden Jun-
gen des vergangenen Jahres wiederho-
len wird.  ERWIN TAUBE

MARKTBERGEL – Nicht nur die
örtliche Feuerwehr hat Grund zur
Freude: Ihr steht ab Ende April ein
modernes Gebäude für Fahrzeug,
Utensilien und auch Schulung zur Ver-
fügung. Vor Kurzem wurde daneben
auch ein Hydrant installiert, der die
Löschwasserzisternemit 85Kubikme-
ter Reservoir vor der Hopfenschänke
unnötig macht. Damit kann ein lang
gehegter Wunsch des Hopfenschenke-
wirts Herbert Engelhardt doch noch
verwirklicht werden.

Schon vor rund dreißig Jahren spiel-
te er mit dem Gedanken, diesen Behäl-
ter von der Gemeinde zu übernehmen
und damit ein ausreichend großes
Bierreservoir zu erhalten. Dem
kommt nun entgegen, dass angesichts
neuer Erkenntnisse die sogenannte
Erdlagerung für Lager- und andere
Biersorten immer mehr an Bedeutung
gewinnt. Sie entspricht dem
Geschmack der zeitgenössischen
Biere und der Vorliebe der jetzigen
Biertrinker. Diese Erdreichkühlung

bringt allerdings erst bei einer losen
Fassung von mindestens 50 Kubikme-
tern die volle Geschmacksentwick-
lung und -reifung. Es sind also große,
in die Tiefe reichende Behälter nötig.

Grundlage dafür ist, dass die Tempe-
ratur des oberen Erdreichs dem Jah-
resverlauf der Umgebungstemperatur
folgt. Je näher an der Oberfläche,
desto näher am Tagesdurchschnitt, je
tiefer, desto gedämpfter und phasen-
verschoben zu den Jahreszeiten. Ab
etwa sechs Metern Tiefe ist die Tempe-
ratur konstant. Da die Sohle des
Behälters bis weit in diese Tiefe
reicht, kann man sich diese Tempera-
turdifferenz zunutze machen.

Die Voraussetzungen hat er nun,
der Hopfenschenkewirt. Mit der
Gemeinde wurde er sich rasch einig,
der Tank wurde mit biertauglichem
Innenanstrich versehen – eine neue
Technik im Sprühnebelverfahren
ermöglichte dies rasch und recht
geräuschlos –, ein erster Probeaus-
schank verlief zum Gaudium seiner
jugendlichen Stammgäste erfolgreich.
Gefüllt ist der Tank nun mit „Lager-
bier – erdgekühlt“. Am heutigen Sams-
tag ab 11 Uhr ist Gelegenheit zur Erst-
verkostung. Bis 12 Uhr läuft ein Gra-
tisausschank mit Weißwurstessen.
Für Unterhaltung sorgen Herbert, Rai-
ner und „Prinz Gerald“ mit Akkorde-
on, Klarinette und Gitarre – nicht nur
bis 12 Uhr!  gm

Um sieben Eier kümmert sich das Storchenpaar im Nest auf dem Pfarrhaus in Ger-
hardshofen.  Foto: Heike Seefried

Die Stammkundschaft demonstriert voll Vorfreude den Abschied vom Bierfass mit
einer symbolischen Maß.  Foto: Gerhard Meierhöfer

DIETERSHEIM - Schwere Handver-
letzungen hat sich ein 56-Jähriger am
Dienstag gegen 8 Uhr bei einem
Arbeitsunfall zugezogen. Wie die Poli-
zei berichtet, wollte er mit einer auf
der Bohrmaschine installierten Draht-
bürste eine Schweißnaht polieren und
geriet dabei mit dem Arbeitshand-
schuh in das rotierende Gestänge.
Dabei wurde ihm eine Fingerkuppe
abgerissen und eine Sehne im Arm ver-
letzt. Er kam in eine Spezialklinik. gb

Die ersten Vorboten des Fußweges zwischen dem Seniorenzentrum Lichtblick im Hintergrund und dem Stadtkern sind
erkennbar.  Foto: Christine Berger

DIETERSHEIM – Die Änderung
des Flächennutzungs- und des Land-
schaftsplanes und damit die Auswei-
sung eines Baugebiets stand imMittel-
punkt der jüngsten Gemeinderatssit-
zung. Die Ingenieure Jörg Franke und
Klaus Scheuber stellten die 27-seitige
Abhandlung über Bedenken undAnre-
gungen der Träger öffentlicher Belan-
ge und der Bürgerbeteiligung vor.

Für ein solches Baugebiet waren
drei Varianten eingearbeitet. Die
Gemeinde wird nun die Variante II
weiter verfolgen. Die Fläche liegt laut
Bürgermeister Robert Christensen bei
den früheren Villen der Familie Kauf-
mann, direkt am Ende eines Land-
schaftsschutzgebietes. Der Bereich
der ersten Variante grenzt an und
liegt damit ganz im Schutzgebiet. Die
dritte Variante beschreibt eine Fläche
nahe dem Sportplatz. Lärmbeein-
trächtigungen sprechen gegen die Aus-
weisung von zwölf Bauplätzen in die-
sem Bereich, wie die Ingenieure und
Christensen betonten. Der Bund
Naturschutz hatte angeregt, dass
gemeindeeigene Flächen ökologisch
aufwertet werden sollen. Darüber soll
im Rat noch gesprochen werden.  rf

Viel vor und dennoch ohne neue Schulden
Arbeiten an Kanal und Straßen prägen den Burgbernheimer Etat – Fußweg Richtung Stadt wird bald gebaut

Deponie wieder geöffnet
IPSHEIM — Die Bauschuttdeponie

der Gemeinde ist ab dem heutigen
Samstag wieder geöffnet. Bauschutt
und Erdaushub können auf der Depo-
nie im Ortsteil Kaubenheim freitags
von 15 bis 17 Uhr sowie samstags von
10 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 Uhr
angeliefert werden.

Treffen des Kaffeekranzes
BURGBERNHEIM — Der Kaffee-

kranz trifft sich am Mittwoch, 5.
April, im Gasthaus Goldener Engel.
Beginn des gemütlichen Beisammen-
seins ist um 14 Uhr.

Konzert statt Stammtisch
OBERNZENN – Der monatliche

Stammtisch des Heimat- und Ver-
kehrsvereins entfällt am morgigen
Sonntag. Stattdessen treffen sich die
Mitglieder und Freunde des Vereins
bereits nachmittags um 14 Uhr in der
Zenngrundhalle zum gemeinsamen
Besuch des Frühlingskonzerts des
Musikvereins.

Geldbörse gestohlen
UFFENHEIM – Gestohlen worden

ist vermutlich ein blauer Stoffbeutel,
in dem sich eine Geldbörse mit Bar-
geld sowie persönliche Dokumente
der Eigentümerin befanden. Die
72-Jährige hatte den Beutel am Mitt-
wochnachmittag auf einer Bank vor
ihrem Haus vergessen. Anderntags
war er verschwunden. Hinweise auf
einen Täter gibt es bislang nicht.

Fenster zertrümmert
UFFENHEIM – Ein Fenster der

Uffenheimer Stadthalle ist in dieser
Woche im Zeitraum von Mittwoch 11
Uhr bis Donnerstag 9.30 beschädigt
worden. Aufgrund des Schadensbil-
des und der Tatsache, dass das Fens-
ter im ersten Obergeschoss liegt, ver-
mutet die Polizei, dass die Scheibe mit
einem Ball eingeschossen wurde. Zeu-
gen werden gebeten, sich zu melden.

Neuer Drang zu Kolonien
Störche kehren immer früher zurück – 52 Horste besetzt

„Wir profitieren auch etwas
von dem sehr guten

letzten Jahr.“

Matthias Schwarz
Burgbernheims Bürgermeister

Meldungen in aller Kürze

Aus dem Bericht der Polizei

Bier sprudelt aus der Erde
Mit früherer Zisterne Vorteile der Erdkühlung nutzen – Verkostung am heutigen Samstag

Fingerkuppe abgerissen
56-Jähriger bei der Arbeit verletzt

Bauen nah am
Schutzgebiet
Gemeinderat entscheidet sich
für Standort von Baugebiet
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